DansigerDampfboot 


W 144. 1865. 
Freitag, den 23. Juni. 36ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs. u. Annouc,-Bitreau, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Teſegraphiſche Depefchen. 

S Karlsbad, Donnerſtag 22. Juni. 

Ab. Majeſtät der König von Preußen traf geſtern 
end 9 Uhr in erwünſchtem Wohlſein hier ein, 
urden von den Spitzen der Civil- und Militair⸗ 

zobörden. ſowie von den anweſenden Preußen feſtlich 

Upfangen und von der verſammelten Volksmenge 

mit jubelndem Hurrahruf bewillkommnet. Heute ſind 

dur Begrüßung der Statthalter von Böhmen Graf 

Du rebi und der Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron 
er von Kelemes bier angelangt. 

Di Frankfurt a. M., Donnerſtag 22. Juni. 
ie Bundes ⸗Verſammlung beſchloß in der heutigen 
ung mit allen gegen die vier Stimmen Bayerns, 
ürttembergs, Kurheſſens und Oldenburgs, welche 
ch das Protokoll offenhielten, die Einberufung einer 
ommiſſion, welche ſich mit der Frage der Gleich— 

g des Maßes und Gewichtes beſchäftigen ſoll, auf 
en 20. Juli nach Frankfurt. 

D Paris, Donnerſtag 22. Juni. 

pes heutige „Moniteur“ veröffentlicht folgende De- 
Ge aus Madrid: Das Kabinet Narvaez hat feine 

eutlaſſung eingereicht. O' Donnel iſt von der Köni⸗ 

gin gr ein neues Kabinet zu bilden. 
adrid, Donnerſtag 22. Juni. 

Das neue Miniſterium ift 3 zuſammen⸗ 

geſetzt: O'Donnell, Meiniſterpräſident und Kriegs ⸗ 

miniſter; Bermudez de Caſtro, Auswärtiges; Collantes, 

Juſtiz; General Zavala, Marine; Martinez, Finan⸗ 

zen; Poſada Herrera, Inneres; Marquis de la Vega 

de Armijo, öffentliche Arbeiten; Canovas del Caſtillo 

Colonieen. $ 
* Marſchall Serrano iſt zum General⸗Capitain 

für Madrid ernannt worden. Die Regierung hat für 

alle Preßvergehen eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. 

8 Florenz, Donnerftag 22. Juni. 

— „Opinione“ ſagt: Die Regierung erwartet die 

ücktehr Vegezzi's aus Rom, um über den Gegen— 

fand feiner Miſſion weiter zu berathen. Vegezzi 

werde perſönlich beſſer, als dies durch ſchriftliche 
ittheilungen geſchehen könnte, Aufſchlüſſe über die 
erhältniſſe geben können, um eine feſte Baſis für 
eitere Unterhandlungen zu gewinnen. 
Petersburg, Donnerſtag 22. Juni. 

Ein kaiſerliches Dekret verordnet die Ausgabe vier 

neuer Serien ⸗Schatzſcheine zu 12 Millionen Rubel 

zur Deckung des für das laufende Jahr vorgeſehenen 

Defizits. 


Berlin, 22. Juni. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ bringt folgende Mittheilungen: 
Den gegenwärtig hier ſtatthabenden Schießverſuchen 
gegen Panzerplatten auf dem hieſigen großen Artillerie- 
ießplatze werden ſich in dieſem Herbſt noch fernere 
uliche Verſuche, namentlich gegen Mauerwerk und die 
nwendung des Panzers bei demſelben im Verlauf 
einer Belagerungeübung bei Neiße anſchließen. An dieſe 
ebungen wird nach den darüber bereits veröffentlichten 
eſtimmungen außer dem 5. und 6. Pionierbataillon 
und 10 Feftungs-Artillerie-Compagnien des 5. und 
„ Armeecorps auch die Mineurcompagnie des Garde⸗ 
lonier⸗Bataillons Theil nehmen. Das bisherige 
eſultat der hieſigen Schießverſuche ſpricht übrigens 
eben ſo ſehr für den Vorzug des preußiſchen gezogenen 
Oeſchützſyſtems, wie es auf die Geſtaltung der 
nzerfrage für unſere künftige Kriegsmarine ent⸗ 
eidend einwirken dürfte; denn in der That kann, 
nachdem auf 650 Schritt Entfernung die aufgeſtellten 
anzerſcheiben mit jedem abgegebenen Schuß von den 


Geſchoſſen des neuconſtruirten gezogenen 70-Pfünders 
durchſchlagen worden find, von einem wirklichen Vor⸗ 
zug der ſo koſtſpieligen Panzerſchiffe füglich kaum noch 
die Rede ſein. Die Verſuche werden übrigens auf 
1200 bis 3000 Schritt Entfernung noch fortgeſetzt 
werden, doch herrſcht die allgemeine Anſicht, daß ſich 
auch auf dieſe Diſtanzen das Ergebniß nicht anders 
ſtellen werde. Zu dem Zeltlager auf der Lockſtedter 
Haide in Holſtein werden bereits alle Vorbereitungen 
getroffen, und verlautet, daß, wenn dieſer erſte Verſuch 
eines ſtehenden Lagers ſich als für die Truppenaus⸗ 
bildung beſonders fördernd und nutzbringend erweiſt, 
künftig alljährlich ähnliche große Lagerübungen ſtatt⸗ 
haben werden. An den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen des 4. Armeekorps werden von fremdherr— 
lichen Truppen die zwei altenburgiſchen Bataillone, 
zwei Bataillone Gotha, ein Reuß und ein Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt Theil nehmen, für die Herbſtübungen 
der 15. Divifion ift dagegen das Bataillon Waldeck 
zur Theilnahme beſtimmt. Officiell wird jetzt das 
Aufgebot an Landwehrmannſchaften zu den gegenwärtig 
und bis Ende Juli ſtatthabenden Landwehrübungen 
auf 31,686 Mann angegeben, und zwar den einzel⸗ 
nen Waffen nach: Infanterie in 43 Bataillonen 
21,500 Mann, Jäger 600, Pioniere 1400, Train 
1320, Krankenträger 294 Mann und Artillerie in 62 
Compagnien 6572 Mann. Nach dem Vorbilde der 
preußiſchen Artillerie beabſichtigen jetzt auch Hannover 
und Baden die neuen gezogenen preußiſchen 4⸗Pfünder 
bei der Artillerie ihres Armeecorps als leichte Batte⸗ 
rien einzuführen und ſind an jeden dieſer Staaten 
vorläufig ſchon je eins dieſer Geſchütze zu Verſuchs⸗ 
zwecken ausgeantwortet worden. 

— Die Abgeordneten Taddel und Dieſterweg 
ſollen, wie es heißt, Willens ſein, ihr Mandat 
niederzulegen und wahrſcheinlich wegen hohen Alters, 
eine Wiederwahl nicht annehmen. 

Stettin, 22. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz kam geſtern Abend 10 Uhr von Stargard 
hierher zurück, wohnte heute früh den Turnübungen 
des Militairs in Fort Leopold und Fort Wilhelm 
bei und iſt 11½ Uhr nach Schivelbein abgereiſt. 

— Aus Stettin, 21. d., wird gemeldet: Für 
die Schiffsarbeiter, welche geſtern einer Lohndifferenz 
wegen die Arbeit einſtellten, ſind Soldaten zum 
Entlöſchen des Dampfers verwandt worden. Die Ar- 
beiter haben ſich hierüber beſchwerend an den Kron— 
prinzen gewandt, welcher ihnen Abhilfe zugeſagt hat, 
wenn ſie ſchriftlich darum einkommen würden. Das 
iſt von ihnen nun auch geſchehen. 

Roſtock, 17. Juni. Nachdem heute Nachmittag 
die dem Rath wegen verweigerter Ausführung des 
Minifterial-Decretes in der Nationalvereinsangelegen- 
heit vom Miniſterium des Innern angedrohte 
Execution hier eingerückt iſt, hat der Rath nachge— 
geben und das Polizeiamt mit der Ausführung des 
miniſteriellen Befehls beauftragt, der zufolge das in 
der Recursinſtanz von ihm gefällte freiſprechende 
Erkenntniß annullirt fein und es bei dem verurthei⸗ 
lenden Erkenntniß des Polizeiamts das Bewenden 
behalten ſoll. Auch hat der Rath den von ihm 
freigeſprochenen Mitgliedern des deutſchen National- 
Vereins von dieſer Entſcheidung des Miniſters des 
Innern Anzeige gemacht. N 

Kiel, 19. Juni. Das königlich preußiſche 
Kanonenboot „Komet“, Commandant Lieutenant zur 
See Donner, lief geſtern, Morgens 7 Uhr, von 
Stralſund in unſern Hafen ein. — Capitain zur 
See v. Bothwell hat in Abweſenheit des Contre— 


Admirals Jachmann die Functionen des Stationschefs 
übernommen. 

Kopenhagen, 17. Juni. Die Anweſenheit 
des bekannten Nordſchleswigers, Hofbeſitzer Hans 
Krüger, von Beftoſt hat hier in dieſen Tagen vielfach 
den Gegenſtand der Conſervativen in politiſchen 
Kreiſen gebildet. Seine Anweſenheit hier iſt jedoch 
nur ſehr kurz geweſen, da er per Telegraph nach 
ſeiner Heimath zurückberufen wurde, um dort mit 
dem Prinzen von Hohenlohe zu conferiren. Herr 
Krüger hat doch Zeit gefunden, hervorragende Männer 
der verſchiedenen Parteien aufzuſuchen und ſich über 
die Lage, Hoffnungen und Anſichten der däniſchgeſinnten 
Nordſchleswiger auszuſprechen, ſowie namentlich auch 
über die hieſigen unglücklichen Verfaſſungsverhältniſſe, 
indem er ſich bemüht hat, der reactionären und 
bauernfreundlichen Oppoſitionen entgegen zu arbeiten 
und die Regierung und die mit ihr gehende nationale 
Partei zu unterſtützen. Es iſt wohl weſentlich 
auf feinen und anderer däniſcher Nordſchleswiger 
Einfluß zurückzuführen, daß gegenwärtig ſich die 
grundtvigianiſche Partei in zwei Fraktionen getheilt 
hat, welche ſich ebenſo eifrig befehden, als jetzt wieder 
die Bauernfreunde und die Reaction. Der beſonnenere 
und praktiſchere Theil der Grundtvigianer will nämlich 
auch die Regierung behufs Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
ſache im Reichsrath unterſtützen, ſo daß alſo die 
Ausfihten in dieſer Beziehung wieder günſtiger 
werden. Es wird auch berichtet, daß Hans Krüger 
ſich gegen die noch immer in einigen dem Volke und 
Nationalgefühl entfremdeten Kreiſen herumſpukenden 
Ideen einer Perſonalunion ſtark ausgeſprochen habe. 
Es iſt das möglich ja wahrſcheinlich; wir müſſen 
jedoch hinzufügen, daß die Furcht vor einer ſolchen, 
wo ſie ſich auch zeige, gänzlich ungegründet iſt. 
Daß in dem jetzigen Miniſterium dieſer Gedanke 
auch nur einen einzigen Anhänger hätte, bezweifeln 
wir ſtark. Es iſt unſre Ueberzeugung, daß es eine 
Unmöglichkeit iſt, ein Miniſterium inmitten der 
däniſchen Nation dafür zu finden. Denn in der 
Oppoſition gegen die Perſonalunion ſind ſich die 
Nationalen und die Maſſe der Bauernfreunde einig. 
Sie iſt durch innere ebenſo ſehr als durch äußere 
Gründe eine reine Unmöglichkeit. Wie wäre es 
überhaupt denkbar, daß die däniſche Nation, welche 
ſchon gegen einen Geſammtſtaat war, jetzt ſich mit 
einer Perſonalunion befreunden könnte? Der Wunſch 
Einzelner kann dabei nicht in Betracht kommen. 

— Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt hier ununter⸗ 
brochen auf die Entwickelung der Dinge im nördlichen 
und mittleren Schleswig gerichtet und es giebt, abge- 
ſehen von den Kopenhagener Zeitungen, welche ohne 
Ausnahme Berichterfiatter im Schleswigſchen beſitzen, 
kaum ein einzelnes, bedeutenderes Däniſches Provinz ⸗ 
blatt, welches nicht aus irgend einer Schleswigſchen 
Stadt Originalcorreſpondenzen bezöge, die dann, 
pikant zugeſtutzt, die Rundreiſe durch die geſammte 
Däniſche Tagespreſſe machen. Augenblicklich erregt 
hier eine vom 13. d. M. datirte Flensburger Corrſp. 
der in Odenſee erſcheinenden Zeitung Aufſehen, welche im 
Auszuge folgendermaßen lautet: „Von zuverläſſiger 
Seite, nämlich von einem der Betheiligten, erfahre 
ich Näheres über eine am verwichenen Sonnabend 
nach Schleswig abgereiſte Deputation. Dieſelbe 
beſtand aus dem Apotheker Dr. Zedeler, dem Conſul 
Bird, dem Collaborator Monrach, dem Uhrmacher 
Jacobſen, dem Schneidermeiſter Sireke und dem 
Cigarrenfabrikanten Peterſen. Dieſe ſechs braven 
Männer erhielten ſofort Audienz bei Hrn, v. Zedlitz 


der Fahrt nach dem Rio Grande. Sie haben 500 
Patronen per Mann mit, woraus man allerlei ſchließen 
kann, wenn man Zeit und Luſt zu ſpeculiren hat. 
Zur bloßen Pracification von Texas wird, auch wenn 
ſich dort aus den letzten Trümmern der Rebellenheere 
Guerillabanden bilden ſollten, ſo viel Pulver und 
Blei ſchwerlich gebraucht werden. — Nun, vielleicht 
ſoll das Beobachtungscorps (zu welchem noch alle 
unter Sheridans Befehl geſtellten Truppen weſtlich 
vom Miſſiſſippi kommen) nur die „Neutralität“ der 
Ver. Staaten beſchützen und verhindern, daß be— 
waffnete „Auswanderer“ der Regierung von Mexico 
zu Hülfe ziehen! Alsdann hätte ja Frankreich die 
triftigfte Veranlaſſung feine Truppen aus Mexico zu- 
rückzuholen. Da der „Kaiſer Max“, wie er und 
fein Urheber verſichern, feine Erhebung auf den Thron 
der „allgemeinen Zuſtimmung des mexicaniſchen Volkes“ 
verdankt, wäre es offenbar ebenſo überflüſſig, als 
koſtſpielig, dieſen Thron noch ferner durch franzöſiſche 
Bajonnete zu ſtützen. Wenn auf Grund dieſer Er⸗ 
wäzung Kaiſer Napoleon einen Neutralitäts vertrag 
in Bezug auf Mexico ſchließen will, ſo wird er wohl 
die Staatsmänner in Waſhington dazu bereit finden. 
Mögen dann die Mexicaner ſehen, wie fie unter- 
einander fertig werden. Die Auswanderung nach 
Mexico dürfte freilich Amerikanern ebenſo wenig ver⸗ 
boten werden, wie Croaten, Ruthenen, Slowaken und 
Wallonen. — Einſtweilen ſcheint man ſich in London 
und Paris weit mehr als in Waſhington die Köpfe 
über das zu zerbrechen, was die Ver. Staaten dem⸗ 
nächſt thun werden, können, wollen oder müſſen. 
Ein böſes Gewiſſen iſt offenbar unter Umſtänden ein 
ſehr unbequemes Beſitzthum. Das Eine kann man 
ſich getroſt verſichert halten: daß es den Ver. Staaten 
nicht in den Sinn kommt, muthwillig einen neuen 
Krieg anzufangen. Beſonders deshalb nicht, weil ſie 
gut genug wiſſen, daß Alles, was fie im günftigften 
Falle unter ſchweren Opfern durch einen ſolchen Krieg 
zu erreichen hoffen könnten, ihnen binnen wenigen 
Jahren ganz von ſelbſt zufallen wird. England 
wird den von ſeinen Piratenſchiffen angerichteten 
Schaden bezahlen; es wird ſogar gute Miene dazu 
machen, wenn im Verlauf der nächſten zehn Jahre 
Canada von ſelbſt auf die Idee kommen ſollte, ſich 
der Nachbarrepublik anzuſchließen. Und was Mexico 
betrifft: — wie viele Individuen von fünf geſunden 
Sinnen giebt es wohl in Europa, die aufrichtig 
glauben, daß die Kaiſercomödie das ſiebente Jahrzehnt 
des 19. Jahrhunderts überdauern werde? Man wird 
dieſe Gläubigen leicht an den Fingern aufzählen 
können und noch nicht einmal beide Hände dazu ge— 
brauchen. — Im Cabinet des Präſidenten Johnſon 
erwartet man binnen Kurzem weſentliche Veränderungen. 
Die wichtigſte wird in dem Rücktritt des verdienſt⸗ 
vollen Kriegsminiſters Stanton beſtehen, der ſeine 
Aufgabe mit der Beendigung des Krieges für erledigt 
hält und nach der Auflöſung der Armeen unter allen 
Umſtänden ſein Portefeuille niederzulegen beabſichtigte, 
feinen Entſchluß aber nun durch unangenehme per- 
ſönliche Zerwürfniſſe mit dem Präſidenten beſchleunigt 
ſieht. Der letztere hatte es geduldet, daß der General 
Sherman unter gänzlicher Ignorirung des ihm ver⸗ 
haßten Kriegsminiſters direct an ihn (den Präſidenten) 
rapportirte. Den Grund zu dem verletzenden Auf- 
treten Sherman's bildet bekanntlich die Desavouirung 
ſeines am 18. April negociirten allermindeſtens zwei— 
deutigen Pactes mit Johnſton. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. Juni. 

+ Geſtern Nachmittags 4 Uhr wurde nach Berlin 
telegraphirt, daß Sr. Maj. Corvette „Vineta“ nach 
Kiel in See gegangen ſei. Sobald Sr. Maj. Cor- 
vette „Hertha“ die Probefahrten gemacht haben wird, 
ſoll dieſelbe auch in Kiel Station nehmen. 

Tr In der nächſten Woche ſoll wieder eine Ber- 
ſammlung der Liberalen im Schützenhausſaale ſtatt⸗ 
finden, um das Programm der vorgeſtern aufgelöſten 
zu erledigen. 

Der Stenographen-Verein wird am nächſten 
Montag eine General-Verſammlung halten. Die 
Theilnahme für die Stenographie iſt am hieſigen 
Orte auf das Erfreulichſte im Steigen begriffen. 

+ Am Kalkorte wurde heute Vormittags die 
Leiche des ſeit einigen Tagen vermißten Geſchäfts⸗ 
Commiſſionairs ©..... aus der Mottlau geſiſcht 
und iſt anzunehmen, daß derſelbe aus Anlaß zerrütte— 
ter Verhältniſſe ſich das Leben genommen hat. 

ss Dem Beſitzer eines Thorfuhrwerkes aus Lange 
fuhr ſoll geſtern, als derſelbe in angerauſchtem Zuſtande 
ſich befand, von unbekannten Perſonen ſein Wagen 
und Pferd gegen einen werthloſen Wechſel von 
70 Thlrn. abgeſchwindelt worden fein. 


und ſie brachten ihr Anliegen vor, welches ſie auch 
ſchriftlich mitführten. Der Freiherr konnte das 
Fortbeſtehen der freien Däniſchen Gemeinde in 
Flensburg durchaus nicht bewilligen. „Das iſt ein 
unbilliges Verlangen“, äußerte er im Ungefähren. 
Dagegen verſprach er der Deputation beſonders 
freundlich und zuvorkommend, daß die Däniſchen 
Bürgerſchulen in Zukunft fortan unangetaſtet fortbe⸗ 
ſtehen könnten. Ferner ſtellte er den Dänen in 
Flensburg hinſichtlich der Anſtellung der Geiſtlichen 
das unbeſchränkte Oppoſitions = und Wahlrecht in 
Ausfiht. Herr v. Zedlitz ſoll übrigens von allen 
unſern Verhältniſſen gut unterrichtet geweſen ſein, 
wohingegen Herr v. Halbhuber ſich auf die Worte: 
„Ja meine Herren!“ und auf andere nichtsſagende 
und unbeſtimmte Redensarten beſchränkte. 

Frankfurt, 19. Juni. Gutem Vernehmen 
nach wird der handelspolitiſche Ausſchuß in der nächſten 
Bundestagsſitzung (am 22. d.) einen Vortrag er- 
ſtatten, worin er beantragt, daß die Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion für gleiches Maß und Gewicht am 24. 
Juli in Frankfurt zuſammentreten ſoll. — Es iſt 
gegenwärtig die Rede von einer Vertagung der Bun⸗ 
destagsſitzungen während der Monate Juli und Auguſt. 

Wien, 18. Juni. Herr Eloin, der Chef des 
mexicaniſchen geheimen Cabinets iſt von dem Kaiſer 
empfangen worden. Seinen Angaben zufolge ſtänden 
die Sachen in Mexico keineswegs ſo ſchlimm, wie 
dies in letzterer Zeit von verſchiedenen Seiten gemeldet 
worden war. Kaiſer Napoleon halte es für über⸗ 
flüſſig, jetzt ſchon die Truppen in Mexico zu verſtärken, 
zumal Marſchall Bazaine ſelbſt nach Paris berichtet 
habe, daß er mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Truppen die ihm übertragene Miſſion durchführen 
zu können glaube. Aehnliche Nachrichten hat auch 
der mexicaniſche Generalconſul Herr Herzfeld, der 
kürzlich in Paris war und mit Drouyn d' Lhuys 
conferirt hatte, überbracht. Heute Morgen fand eine 
Conferenz zwiſchen Eloin, dem Militär - Attachee 
Oberſt Leiſſer, dem Generalconſul Herzfeld und 
Oberſtlieutenant Schaffer ſtatt. Der Erſtere über- 
brachte dem Oberſten eine Summe von 500,000 Fres., 
welche zur Ausrüſtung der neu anzuwerbenden 
Freiwilligen dienen. Unſere Induſtriellen haben bei 
Gelegenheit der für Mexico gelieferten Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtände zwar viel Geld verdient, daß in ſie 
geſetzte Vertrauen aber zum Theil nicht gerechtfertigt. 
Viele abgelieferte Gegenſtände waren unter aller 
Kritik, beiſpielsweiſe waren bei gelieferten Schuhen 
die Sohlen an den Stiefeln ſtatt angenäht, nur 
angeleimt u. dgl. m. 

— Ueber die öſterreichiſche Antwortsdepeſche, d. 
d. 13. ds., auf die oldenburgiſche identiſche Note 
vom 22. Mai können wir folgendes Zuverläſſige 
mittheilen: Die Erwiederung erklärt zunächſt voll⸗ 
ſtändiges Einverſtändniß mit der oldenburgiſchen Auf⸗ 
faſſung bezüglich des fehlenden Rechts der fchleswig- 
holſteiniſchen Stände zu abſoluter Entſcheidung in der 
Suceſſionsfrage, und daß Oeſterreich nicht beabſichtige, 
von den in Deutſchland geltenden und durch die 
Bundesverträge verbürgten monarchiſchen Grundſätzen 
abzugehen. Weniger dagegen könne ſich die kaiſer⸗ 
liche Regierung mit der Forderung wegen eines Ver⸗ 
laſſens des Landes Seitens des Prinzen von Auguften- 
burg während des Sueeſſionsſtreites einverſtanden 
ausſprechen, inſofern es nämlich an geſetzlichen Mitteln 
fehle, ihn hierzu anzuhalten. Wäre ein beſtimmtes 
Tribunal vorhanden, vor welchem die Parteien ihr 
Recht zu nehmen hätten, ſo läge die Sache vielleicht 
klarer. Bekanntlich erblicke die öſterreichiſche Regierung 
in der im Art. III. des wiener Friedensvertrages 
vorbehaltenen freien Verfügung des von König 
Chriſtian IX. überkommenen Titels das einzige prak⸗ 
tiſche Mittel zur Herbeiführung einer dem allgemeinen 
Intereſſe entſprechenden Löſung; ebenſo bekannt ſeien 
auch die wiederholten Erklärungen Preußens, wonach 
die Unterſuchung über die Erbfolgefrage keineswegs 
unbedingt den Ausſchlag gebe, und hieraus ergebe ſich 
ſchon, wie überaus ſchwierig es ſei, auf ſolche Fragen 
einfach von dem Begriffe der Rechtsgleichheit der 
Parteien vor dem Richter einzugehen und aus dieſem 
Begriffe pofitive Anſprüche abzuleiten. 

Paris, 18. Juni. Welche Bedeutung die 
Arbeitseinſtellung der Kutſcher für Paris hat, ergiebt 
ſich am ſchlagendſten aus dem Umſtande, daß der 
Kriegsminiſter, der zur Zeit der Arbeits niederlegung 
der Hufſchmiede dem Seine⸗Präfecten fein Geſuch 
um Ueberlaſſung von Militairſchmieden entschieden 
abſchlug, diesmal Trainſoldaten zur Verfügung ſtellt, 
für Wartung und Pflege der monopoliſirten Fiaker⸗ 
geſellſchaft. 

Newyork, 7. Juni. Zwei Diviſionen des 25. 
Armeecorps lauter Negertruppen und zwar von den 
beſterprobten, befinden ſich ſeit einigen Tagen auf 


Marienwerder, 17. Juni. Schon im vorigen 
Jahre machten wir gelegentlich darauf aufmerksam, 
wie, ſobald nur die Heu- oder Getreideernte im An 
zuge iſt, unſere ländlichen, männlichen Arbeiter von 
einer überaus großen Wanderluſt gefaßt werden, m 
fie mächtig hinzieht in die Niederungsgegenden, w 
es neben guter Koſt auch durch mehrere Wochen Hit“ 
durch lohnenden Verdienſt giebt. Die dortigen Ar“ 
beitgeber fragen in den meiſten Fällen nicht na 
einer Legitimation, eine Thatſache, die allerdings da 
Entlaufen aus dem Dienſte begünſtigt, und im 
gemeinen höchſt verderblich auf unſere Arbeiterklaſſe 
zum materiellen Nachtheile der Landbeſitzer auf der 
Höhe einwirkt. In dieſem Jahre ſcheint der Uebel⸗ 
ſtand noch in größerem Maßſtabe aufzutreten. Wir 
ſchließen dies aus einer Publikation des hieſigen Kg 
Landrathsamts, welches im neueſten Kreisblatt nach“ 
ſtehende Aufforderung erläßt: „Die Verfügungen dr 
züglich der entlaufenen Dienſtboten ſcheinen leider 
auch jetzt noch wenig beachtet zu werden, denn da 
Entlaufen des Geſindes hat auch jetzt wieder in dem 
Maße überhand genommen, daß einzelne Wirthſchaften 
augenblicklich ohne Arbeiter ſind. Im Intereſſe der 
Sittlichkeit und guten Ordnung, ſowie überhaupt IM 
Intereſſe des allgemeinen Wohles werden daher alle 
Dienſtherrſchaften u. ſ. w. dringend erſucht, in ihren 
Wirthſchaften keine Arbeiter anzunehmen, die ſich 
nicht als unzweifelhaft unverdächtig und dienſtfre⸗ 
ausweiſen können u. ſ. w.“ (G. G.) 

Graudenz, 16. Juni. Die landesherrliche Beſtä⸗ 
tigung des durch das hieſige Schwurgericht wegen 
Gattenmordes gegen den Arbeiter Fijuk aus Neudorf 
im Juni v. J. gefällten Todesurtheils iſt vor kurzem 
hier eingegangen. 

Königsberg. Als am 21. d. M. Vormittags 
Premierlieutenant v. d. G. mit der 1. Schwadron 
des 3. Küraſſier-Regiments zur Uebung der Remonte⸗ 
pferde einen Ausritt vor das Tragheimer Thor machte 
und die erſte Brücke paſſirte, gewahrte er unten im 
Feſtungsgraben eine menſchliche Geſtalt, augenſchein“ 
lich mit dem Tode ringend (der Graben hat 14 Fu 
Waſſertiefe). Augenblicklich läßt er Halt machen und 
fragt nach dem Gefreiten B., der Schwimmlehrer 
bei der Schwadron iſt. B. meldet ſich und erhält 
den Befehl, dem da unten zu Hilfe zu eilen. Wie 
ein Blitz ſchwingt er ſich aus dem Sattel, ſetzt die 
ca. 50“ hohe, ſteile Böſchung hinab, ſtürzt ſich mit 
Stiefel und Sporen in das Gewäſſer hinein und 
bringt alsbald einen 8 bis jährigen Knaben heraus, 
der jedech bereits regungslos iſt. Durch fofortiged 
Rollen wird derſelbe bedeutende Quantitäten ver⸗ 
ſchluckten Waſſers los und ſodann auf Anordnung 
des Herrn v. d. G. nach dem nahen Küraſſierſtalle 
gebracht. Dort ſind wollene Decken, Kartätſchen und 
Bürſten genug zur Hand und ſo ging es an ein 
lebhaftes Frottiren. Das wirkte, man hatte die 
Freude, den Knaben, noch ehe der Arzt, nach welchem 
geſchickt worden, herbeigekommen, die Augen aufſchla' 
gen zu ſehen und die an ihn nach Namen und Woh- 
nung geſtellten Fragen beantworten zu hören. Et 
iſt der Sohn eines Webermeiſters und war ſtatt in 
die Schule, ſpazieren gegangen, hatte ſich durch das 
eiſerne Geländer hindurchgelehnt und dem Spiel der 
Fiſchlein im hellen Sonnenſchein zugeſchaut; dabei 
war ihm der Kopf ſchwer geworden, er hatte das 
Uebergewicht verloren und war hinuntergeſtürzt. 

— Im Königl. Hauptgeſtüt Trakehnen werden 
am 5. Auguſt d. J. von Vormittags 10 Uhr ab, 
ca 100 überzählige Geſtütspferde und einige jüngere 
Fohlen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Sämmtliche 4jährigen und älteren Pferde ſind mehr 
oder weniger geritten. 


Stolp, 19. Juni. Geſtern war hier zur Er⸗ 
innerung an den 30jährigen Schlachttag von Belle“ 
Alliance die Fronte des Invalidenhauſes, ſowie das 
dazu gehörige, der Langenſtraße gegenüber gelegene 
Gebäude mit Laubgewinden feſtlich geſchmückt. — 
Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz bei Ge 
legenheit ſeiner Anweſenheit hier am Sonntag den 
25. Vormittags der Grundſteinlegung zur Allſtädti⸗ 
ſchen Kirche beiwohnen. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Trödler oder Lumpenſammler:] Nach dem 
beſtehenden Trödler-Reglement iſt jeder Trödler verpflichtet, 
über die von ihm gekauften Gegenſtände ein Buch 3 
führen. Verſäumt er die regelmäßige Eintragung 
daſſelbe, fo läuft er Gefahr, ſeiner Conceſſion verluſtig 
zu gehen, auch kann er in gewiſſen Fällen leicht der 
Hehlerei verdächtig werden. Der Trödler Dauter ball 
drei Tauenden gekauft, ohne dieſen Kauf in ſeinem Gun 
zu verzeichnen. Dieſe Verſäumniß führte ihn vor 11 
Schranken des Criminal⸗Gerichts und drohte ihm ei 
der Gefahr der Conceſſionsentziehung. Indeſſen ſchi 


{bm der Vorfall nicht ſonderlich zu Herzen zu gehen. Mit 
großem Gleichmuth erklärte er ſich auf der Anklagebank 
r unſchuldig. Er ſei, ſagte er, kein Trödler, ſondern 
N Lumpenſammler, und habe auch nur als folder die 
fie enden gekauft. Die Tauenden ſeien Lumpen; denn 
ze würden gleich dieſen zur Papierfabrication gebraucht. 
je Zuverſicht mit welcher er ſich auf dieſe Argumentation 
Se war groß; doch war dieſe nicht an der rechten 
d telle, da er eine Gonceffion als Trödler beſitzt. Trotz⸗ 
em erfolgte von Seiten des Criminal-Gerichts ſeine 
Freiſprechung, indem nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß 
le von ihm gekauften Tauenden geſtohlenes Gut geweſen 
und weil er die vorſchriftsmäßige Eintragung gekaufter 
Fachen in ſein Buch nur einmal verſäumt hatte. Aller- 
iugs harrt feiner für die einmalige Verſäumniß noch 
eine Polizeiſtrafe. 


N Berlin. Der Tabakshändler Schade, Inhaber 
es alten Tabaksgeſchäfts von Gleich, an der Frſedrichs⸗ 
ud Zimmerſtraßen⸗Ecke, war bekanntlich unter die An⸗ 

base der vorſätzlichen Brandſtiftung geſtellt, indem er 
rſchuldigt wurde, fein oben bezeichnetes Geſchäft zur 
er deckung feines unausbleiblichen Bankerutts angezündet 

u haben. Mit ibm zugleich waren angeklagt fein Freund, 
er Tapezirer Kuhley und fein Gehülfe, der Handlungs» 
lener Schmidt. Schade und Kuhley wurden von den 

1 cwornen für ſchuldig erachtet und erſterer zu 12, 
eßterer zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt; Schmidt 

wurde freigeſprochen. Schade und Kuhley haben gegen 

— Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. „Die 
elbe iſt jedoch vom königl. Obertribunal als unbegründet 

zurückgewieſen, jo daß nunmehr das Erkenntniß rechts⸗ 

kräftig geworden iſt. 

— — 


= Vermiſchtes. 
Berlin. Ein Schwindler, welcher von hier 


flüchtig geworden, 


verſchaffte er ſich Zutritt in eine Bürgerfamilie vor dem 
Schönhauſerthore und machte der außerordentlich jhönen, 


der Tag 
er Bräutigam lebte nun in einem 


el 
weſen find. Es ftellte ſich nämlich beraus, daß feine 


Eltern ſchon vor langen Jahren b i 8 
geſtorven waren. gen Jahren beide im Gefängnis 


N Berlin. Der Gattin eines ehemals in 
er Poſtſtraße wohnhaften Cafetiers iſt kürzlich eine 
recht angenehme Ueberraſchung zu Theil geworden. 
5 etwa ſechs Monaten knüpfte ein im obigen 
hi ale verkehrender Herr eine Bekanntſchaft mit einer 
Ne condittonirenden Schankmamſell an, welches Ver⸗ 
aältniß bald zu einem ernſten wurde und dem anfänglich 
ungläubigen Fräulein einen Gatten, beiläufig geſagt, 
mit einem Vermögen von etwa 50,000 Thlrn., zuführte. 
im vergangenen Montag, dem Geburtstage der Frau S., 
Sas derſelben unerwartet ein Brief nebſt einer kleinen 
1 bachtel aus dem in der Nähe von Magdeburg be» 
genen Wohnorte des Ehepaars zu, worin die lange 
* ihrer ehemaligen Gebieterin aus Anerkennung des 
br doch eigentlich zu verdankenden Glückes ſich erlaubte, 
N r ein kleines Andenken zu überreichen. Die Schachtel 
datblelt ein prachtvolles goldenes Armband ſowie ein 
tar pleichen Broche, letzteres mit dem in Steinen einge 
aßten Bildni der ehemaligen Schankmamſell. 


U. Berlin. Schneidermeiſter Schulte, einer der 
i Schligften Geſchäftsleute, zugleich Vorſteher der großen 
: Kchneider⸗-Aſſociation von Potsdam, der größten 
N ohſtoff. Aſſociation in Deutſchland, iftam 15. d. Abends 
ha Schlagfluſſe geſtorben. Schulte verdankt Alles nur 
Ne: ſelbſt. Er war zu Herne bei Dortmund geboren, 
— bei einem Dorfſchneider gelernt und war dann, ein 
geſcnrmer Waiſenknabe, von einem Dorfe in die Fremde 
auchick, mit der ſtrengen Weiſung, der Gemeinde aber 
x nicht weiter läftig zu werden. 
— Berlin. Der Tenorift Th. Wachtel ift, wie 
tere Blätter melden, vom 1. September d. J. an 
für Königl. Hoftheater mit einer Gage von 10,000 Thlr. 
X 6 Monate engagirt worden. 
ya Am 18ten fand in Wies baden die Enthüllung 
gef Denkmals für die bei Quatrebras und Waterloo 
ein enen naſſauiſchen Krieger ſtatt. Das Denkmal iſt 
Obe auf dem ſchönen Loulſenplatze errichteter ſtattlicher 
Kriege 2 2 die Namen on gefallenen 
‚na en ezirken geordnet, in Go 
Perzeichnet find. k Serra 
„Wien. ueber das Duell äußert ſich Joſeph II, 
Ge einem Schreiben an einen ſeiner Generale: „Herr 
ſchigeral: Den Grafen v. K. und den Hauptmann W. 
den Sie ſogleich in Arreſt. Der Graf ift aufbrauſend 


und eingenommen von feiner Geburt und falſchen Ehr 
begriffen. Der Hauptmann iſt ein alter Kriegsknecht, 
welcher jede Sache mit dem Degen oder Piſtolen be⸗ 
richtigen will und das Kartell des jungen Grafen ſogleich 
mit Leidenſchaft behandelte. Ich will und dulde aber 
keine Zweikämpfe in meinem Heere, verachte die Grund- 
ſätze derjenigen, welche ſie zu rechtfertigen ſuchen und 
ibren Gegner mit kaltem Blute durchbohren. Wenn ich 
Offiziere habe, welche ſich mit Bravour jeder feindlichen 
Gefahr blosgeben, bei jedem Falle Muth, Tapferkeit und 
Entſchloſſenheit im Angriffe und in der Vertheidigung 
zeigen, ſo ſchätze ich ſie hoch. Die Gleichgültigkeit, welche 
ſie bei ſolchen Gelegenheiten gegen den Tod äußern, 
dient ihrem Vaterlande und ihrer Ehre zugleich. Wenn 
aber darunter Männer ſind, welche Alles der Rache und 
dem Haſſe gegen ihren Feind aufzuopfern bereit ſind, ſo 
verachte ich dieſelben. Ich halte einen ſolchen Menſchen 
für nichts Beſſeres, als einen römiſchen Gladiator. 
Veranſtalten Sie ein Kriegsgericht über dieſe beiden 
Offiziere, unterſuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit, 
welche ich von jedem Richter fordere, den Gegenſtand 
ihres Streites, und wer hieran am meiſten Schuld 
trägt, der werde ein Opfer ſeines Schickſals und der 
Geſetze. Eine ſolche barbariſche Grauſamkeit, welche dem 
Jahrhundert der Bajazets und Tamerlans angemeſſen 
ift und oft traurige Wirkungen auf einzelne Familien 
gehabt hat, will ich unterdrückt und beſtraft wiſſen, 
ſollte es mir auch die Hälfte meiner Offiziere rauben. 
Noch giebt es Menſchen, welche mit dem Charakter des 
Heldenmuthes denjenigen eines guten Unterthanen ver, 
einen: und das kann nur der ſein, der die Staatsgeſetze 
und die Religion verehrt.“ 

„Der Peſther Lloyd vom 18. Juni ſchreibt: „Aus 
Medina treffen höchſt beunruhigende Nachrichten über 
eine dort herrſchende Cholergepidem ie ein. Während 
des Kurban Beiram ſollen nicht weniger als 46,000 Pil. 
ger der ſchrecklichen Seuche zum Opfer gefallen ſein, und 
obwohl die Intenſität etwas im Abnehmen begriffen iſt, 
ſo ſoll doch noch die Sterblichkeit ſehr groß ſein. Die 
Einwohner haben ſich ſämmtlich geflüchtet, und die 
Straßen liegen voller Leichname. Von den perſiſchen 
Pilgern ſind allein 5000 umgekommen, unter ihnen 
Scheich Mirza ⸗Haſchem, welcher mit feiner ganzen 
Familie ſtarb. 

„„ Hermeskiel, 16. Juni. Ein höchſt tragiſches 
Ereigniß, das ſich geſtern hier nach der Frohnleichnams⸗ 
Proceſſton zugetragen, glauben wir zur Warnung mit- 
theilen zu müſſen. Ein Ackerer beftreute den Weg, den 
die Proceſſton beging, mit der Herbſtzeitloſe; ſeine beiden 
Kinder, welche die in der Kapſel dieſer Giftpflanzeu ent⸗ 
haltenen Körner aßen, find nach einigen Stunden ſehr 
heftig erkrankt und iſt das eine beute Morgen dem 
Tode erlegen, das andre befindet ſich noch in größter Gefahr. 


„% Paris. Arme Gräfin von Civry! So find 
Deine Träume, Hoffnungen, Rechte in ein leeres Nichts 
zerronnen! Die Krone, die über Deinem Kindeshaupte 
in der fürſtlichen Wiege ſchwebte, iſt Dir auf immer ent⸗ 
riſſen! Der Glanz und die Macht der jungen lieblichen, 
ſchönen Fürſtin, in deren Locken einſt das Diadem ſtrahlen 
ſollte, — Alles dahin, wie ein luſtiges Traumbild ver- 
ſchwunden! Die zärtliche Liebe des Vaters zu dem Kinde 
ſeiner angebeteten Geliebten, das er freudeſtrahlend auf 
feinen Knien geſchaukelt, an fein Herz gedrückt hat, fie 
ift in glühenden Haß verwandelt. Die arme Gräfin 
hat nichts, als die Thränen der tief gedemüthigten Frau, 
nichts, als den nagenden Kummer der unglücklichen 
Gattin, vor dem ſtarren unbeugſamen Geſeß iſt ihre 
Mutter nur die Buhlerin des Fürſten geweſen, ſie ſelbſt 
nur ein Baſtard! Er, der raffinirte Wollüſtling und 
Verführer, der jetzt morſche und ausgebrannte Herzog 
Carl von Braunſchweig leugnet heute, daß fie überhaupt 
ſein Kind ſei. Lady Colville, die der Herzog damals 
entführte, ſei nicht die Tochter eines Admirals, ſondern 
nur eine jener Theaterdamen geweſen, deren Schönheit 
eine allgemeine iſt. Sie wäre ihm freiwillig nach Braun⸗ 
ſchweig gefolgt, und als ſie dort Eliſabeth Wilhelmine 
geboren, habe der Herzog aus natürlichem Wohlwollen 
für die Erziehung des Kindes geſorgt. Nachdem aber 
bei dem Mädchen ein zu großer Hang nach Unabhängig- 
keit und Freiheit ſich kundgab und ſie ſchließlich ihre 
Religion abſchwor, da entzog ihr der Herzog Alles. 
Die jetzige Forderung Eliſabeth Wilbelminens auf Penſion 
vom Herzog weiſt das Geſetz zurück, welches nur dann 
eine ſolche verlangt, wenn die Beweiſe beigebracht 
werden, daß der Herzog ihr natürlicher Vater iſt. Da 
dieſe Bewelſe aber fehlen, und das franzöſiſche Geſetz 
ausdrücklich jede Nachforſchung nach der Vaterſchaft ver- 
bietet, jo ift Eliſaveth nur ein Kind der Liebe ohne jedes 
Recht, als das der Geburt, keine legitime Fürſtin. Das 
die Gründe des Erkenntniſſes. 

. Der aus dem Duell mit Laſſalle bekannte 
Rumäne Herr v. Rakowitz hat jüngſt ſich mit Frl. 
v. Dönniges verheirathet und lebt mit feiner jungen 
Frau auf ſeinen Gütern in der Wallachei. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


32] 4] 340,78 11,3 |R.3. W. mäßig, fait unbew. 
23) 8) 840,20 10,3 do, lebhaft, hell u. wolk. 
12 339,31 15,6 Nördl. faft ftille, leicht bez. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 23. Juni. Die Witterung bleibt hier 
noch immer der Jahreszeit ganz unangemeſſen, wir haben 
im Gegenſatze zu England und dem Weſten Europa's 
vorherrſchend kalte Nordwinde und häufigen Regen; die 
Vegetation wird vollftändig zurückgehalten und in hoch- 
gelegenen Diſtrikten hat das kalte Wetter ſogar die Blüthe 
des Roggens ernſthaften Schaden zugefügt. In England 
ſtehen die Felder unter des Himmels günſtigſtem Schuße, 
dort hat man grade genug Regen und hinreichende Wärme, 
um alle Witterungsſpeculation zu unterdrücken und für 
den gegenwärtigen Bedarf iſt die auswärtige Zufuhr 


vollkommend genügend, obgleich nicht abzuleugnen, daß 
die Arrivagen weſentlich kleiner, als in anderen Jahren 
ſind. Von inländiſchem Weizen kommt wenig und die 
beſten Proben halten etwa 1 sh. über den niedrigften 
Stand der letzten Woche; fremden haͤlt man etwas feſter, 
weil eben von Amerika wenig abgeladen wird und die 
Oſtſee nun endlich auch ihre verluſtbringenden Conſigna⸗ 
tionen einſtellte. Lebhaftere Nachfrage und beſſere Gebote 
blieben aber bis jetzt vollſtändig aus. Roggen hat die 
Aufmerkſamkeit von Speculanten auf ſich gezogen, Berlin 
ging kräftig zur Hauſſe über, plötzlich ſtellte ſich dort auch 
Abzug ein und der geſtrige Amſterdamer Markt notirt 
den Artikel fl. 5 höher und nennt ihn lebhaft, die Klagen 
vom Rhein über große Trockenheit, verbunden mit kalten 
Nordwinden, müſſen wohl dort ebenſo wie bei uns, wenn 
auch aus anderen Gründen, eine mangelhafte Ernte er⸗ 
warten laſſen. — Ueber die Vorgänge an unſerem Markte 
möchten wir am liebſten ganz ſchweigen. Nach dem längſt 
vorausgeſehenen Falliſſement der Handlung Th. Behrend 
& Co. wünſchen wir ein neues Blatt für unſeren Handel 
eröffnet und ehrlicher Arbeit ihr beſcheidenes Verdienſt 
gegönnt zu ſehen! Vorläufig iſt ſo Manches in unnatür⸗ 
lichen Zuſtand geratben, darunter auch die Frachten nach 
England, Behrendſche Charters wurden zu 18. bis 18. 9 d. 
pr. Ortr. abgegeben, und dies veranlaßte den Wochen» 
Umſatz von ca. 700 Laſt Weizen bei ziemlich den alten 
Preiszahlungen, da man faſt 2 s. niedrigere Frachtſätze 
als normal hatte. Den weiteren Gang des Geſchäftes 
dürften nunmehr genau die engliſchen Berichte vorſchreiben 
und wir hoffen, es ſoll nicht ſchlechter werden. Roggen 
iſt 2 Sgr. geſtiegen und hat auch hier bei uns lebhaften 
Begehr gefunden, Lieferungsangebote zu fl. 300 pr. Herbſt 
ſind vorhanden, fanden bis jetzt aber keine Nehmer. 
Sommergetreide ohne Zufuhr und beſonderen Begehr. 
Spiritus feſt. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 19. Juni. 

St. Trinitatis. Getauft: Friſeur Haby Sohn 
Eugene Joſeph Sylveſter. Schuhmachergeſ. Beer Tochter 
Martha Ottilie. Wittwe Liedtke Sohn Guſtav Heinrich. 
Wittwe Wolgemuth Tochter Miranda Roſalie. Wittwe 
Dombrowski Sohn Arthur George. Kaufmann Gradke 
Tochter Henriette Mathilde Marig. 

Aufgeboten: Kaufm. Carl Ludw. Ferdin. Mangels⸗ 
dorf mit Igfr. Ida Horn. Kaufm. Carl Aug. Preſchke 
mit Igfr. Johanna Beckmann. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Schwermer Sohn 
Richard Ferdinand, 3 J. 9 M., Entzündung. 

St. Barbara. Getauft: Fuhrherr Schampke 
Sohn Hermann Robert. Bordingſchiffer Hoffmann Sohn 
Ferdinand Albert. Eigenthümer Schrandt a. Tornowski 
Sohn Otto Auguſt. Bädermftr. Habel in Heubude Tochter 
Ida Martha Eliſabeth. 

Aufgeboten: Hauszimmergef. George Wilh. Urtel 
mit Igfr. Aline Wilh. Eggert. 

Geſtorben: Kaufmann Reichenberg Sohn Alfred 
Willibald, 9 M., Lungenleiden. Holzhändler Müller Sohn 
Eugen Otto, 8 M., unbek. Krankheit. Fleiſchergeſ. Wohl⸗ 
gemuth Sohn Herm. Emanuel, 6 M., Maſern. Gärtner» 
geſ. Beindorf Sohn Otto Auguſt Friedr., 7 M., Hals- 
bräune. Müllergeſ. Gottfr. Eduard Kohbiter, 57 J., 
Herzkrankheit. Dienſtknecht Carl Falk, 40 J., in Folge 
einer Herabſtürzung von der Leiter. Seilermſtr. Johann 
Wilh. Freiheit, 67 J. Grenzaufſeher Carl Friedr. Sawinski, 


62 J. Waſſerſucht. 

8 e ee Tiſchlergeſ. Böhrer 
ochter Auguſte ilhelmine. alergeh. 

N nen u. Franz. K — 

ufgeboten: Lohn diener Wilh. Ferdin. Wei 

mit Igfr. Mathilde Thereſe Alwine Mu holz 
Geſtorben: Wittwe Juſtine Florent. Haſelau, 74 J., 

Alterſchwäche. Schuhmacher Samatzki Tochter Ernſtine 

Franziska, 4 J. 6 M., Typhus. 


Schiffs- Uapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 22. Juni: E 
Streck, Dampfſ. Colberg, v. Stettin, m. Gütern. 
Golloway, Gleuderou, v. Dyſart, m. Kohlen. 
Geſegelt: 
Lewin, Louiſe Charlotte, n. Londonderry, m. Holz. 
Wilſon, Dampfi. Cromwell, n. Cronſtadt, leer. 
Angekommen am 23. Juni. 
3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 2 Schiffe m. Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: Nord. 


— — — — — — t 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 22. Juni. 
London 2 8. 9 d., Firth of Forth u. Kohlenhäfen 
15. 9 d. pr. 500pfd. Weizen. Hartlepool 11 8. pr. Load 
OSleepers. Stockton 135. 6 d., London 17 8. 3 d. u. 
Hull 15 8. 6 d. pr. Load Balken. Grimsby 13 s. 6 d. 
pr. Load [) Sleepers. 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 23. Juni. 

Weizen, 250 Laft, 130pfd. fl. 4324; 129.30pfd. 
fl. 402 3, 410; 128pfd. fl. 405; 127 pfd. fl. 4027 
pr. 85pfd. 

Roggen, 122pfd. fl. 288; 122. 23, 123pfb, fl. 2905; 
125. 26pfd. fl. 291; 127pfd. fl. 2973 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbien fl. 295, 325 pr. 90pfd. 


Angekommene Kremde. 
Engliſches Haus: 
Juſtiz⸗Rath Cruſe a. Königsberg. Fabrikbeſ. Egells 
a, Berlin. Die Kaufleute Mathies u. Weiß a. Berlin, 
Wieting a. Bremen, Schürmann a. Lennep u. Jünger 


aus Gera. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufleute Reinhard a. Düffeldorf, Roſenthal a. 
Breslau, Landwüſt a. Elberfeld, Katz a. Hamburg, Linden⸗ 
beim, Chriſteller, Katz, Wolff u. Michelſoyn a. Berlin, 
Hoffmann u. Kehr a. Stettin, Peſchmann a. Elberfeld, 
Broders a. Paris u. Troſin nebſt Gattin a. Gerdauen. 
Bierbrauer Schmiedeberg a. Rio Grand de Coul, 


Wulter’s Hotel: 

Die Nittergutsbei. Baron v. Räßfeld a. Lewino u. 
v. Schulz a. Lojow. Aſſecuranz. Inſpector der Baſeriſchen 
Hypotheken- u. Wechſelbank Schröder a. Berlin. Kaufl. 
Mürmann, Kamnitzer u. Wirtenſohn a. Berlin, Röhrig 
a. Barmen u. Gabriel a. Culm. Fabrikbeſ. Jeſchke aus 
Pforten. Frau Kapitain Haſſenſtein a. Danzig. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufleute Mortier a. Bielefeld, Neumann aus 
Thorn, Goldenring a. Warſchau, Müller a. Magdeburg, 
Fiſcher u. Breuning a. Graudenz, Ebsworth a. Leith 
B. Lorens a. Berlin. Die Rittergutsbeſ. Heine n. Gattin 
a. Felgenau u. Polnau a. Adl. Liebenau. Rentier Ramlau 
n. Fam. a. Pr. Stargardt. Baumeiſter Buchinski n. 
Gattin a. Carthauß. Bergmeiſter Schrader a. Eisleben. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Kaufm. Siebenborn a. Berlin. Oberſt im Marine— 
Miniſterium Scheuerlein a. Berlin. Fabrikant Bick aus 
Solingen. Ritterzutsbeſitzer v. Banaſch nebſt Familie 
a. Hohenſtein. 

Hotel de Thorn: 

Die Rittergutsbeſ. v. Röbel a. Güldenboden u. Röhrig 
nebſt Fam. a. Wyczetzin. Gutsbeſ. Kamke a. Dramburg. 
Rechnungsrath Schönborn a. Berlin. Apotheker Klettner 
a. Memel. Die Kaufl. Schneider a. Wangerin, Hermann 
a. Arnswalde u. Zeitner a. Stettin. 

Deutſches Haus: 

Merchants Jord a. London. Hopfenhändler Wein— 
ſchenk a Bamberg. Kaufm. Berthold u. Commis Vonberg 
aus Bromberg. 


Victoria - Theater. 


Sonnabend, den 24. Juni. Frauenkampf. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten v. Olfers. Hierauf: Die Sonntags⸗ 
jäger. Burleske mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch 


und Ballet. 2 
| . 9 
Cirque Hinne. 
Jeden Abend: 25 
Grosse Vorstellung. 
Portland - Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 


Christ. Friedr. Neck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


37 n 
Danzig. Zum Dominik. 


Lotterie i. Ke 1 16 


verſendet Bas ch, Berlin, 
Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Looſe 
Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfehle 
billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garantie. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Abonnements⸗Einladung auf die Berliner 


Tribüne. 


Illuſtrirter Beobachter des öffentlichen und 


verborgenen Lebens. 
Mit dem 1. Juli beginnt die „Tribüne“ eine neue 
Novelle von St. Graf v. Grabowsky: 


* * Er 1 
„Die Sünderin.“ 

Dieſe Erzählung behandelt eine Epiſode aus dem 
geſellſchaftlichen Leben unſerer Hauptſtadt, die trotz des 
allgemeinen Jatereſſes, das fie Wohl hätte erregen können, 
in dem Sturme der ſchwerbewegten Zeit, in die fie füll, 
die Märztage des Jahres 1848, der Aufmerkſamkeit 
"weiterer Kreiſe entgangen iſt. Der Stoff dieſer Novelle, 
o wie die Darſtellungsweiſe werden unſere Leſer gewiß 
feffeln und bis zum Schluſſe in Spannung erhalten, wie 
wir dies bei dem anerkannt großen Talent des Autors 
gewöhnt ſind. 

Auf den übrigen Inhalt des Blattes ſpeciell hinzuweiſen, 
halten wir um fo weniger für nötbig, als die Tribüne 
ſeit langer Zeit die Lieblingslektüäre des Puplikums 
geworden iſt. Unſere Leſer wiflen, daß die Tagesnenig⸗ 
keiten aus dem öffentlichen und verborgenen 
Leben der Hauptſtadt mit ihren gewaltigen Ebens⸗ 
ſchattirungen durch unſre zahlreichen Mitarbeiter und 
Reporter in belehrender und unterhaltender Weiſe und 
in einer Mannigfaltigkeit u. Vollſtändigkeit erzählt werden, 
wie in keinem anderen hier erſcheinenden Blatt. — Unſere 
Berichte über Eriminalfälle der hieſigen und 
auswärtigen Gerichtshöfe ſind in lebendigen Farben 
geſchlidert, während unſere politiſche Nundſchau den 
Leſer von den neueſten Ereigniſſen in Kenntniß ſetzt. 
Die Sonnabendnummer 


Reich illuſtrirt mit Witzbildern, 


iſt dem Humor und der Satyre gewidmet und macht 
ſich über alle Thorheiten oa —— luſtig. Kurz, 
ne 1 7 Aspen ‚ein, wenn wir die „Eribäne 
a eſte 

baltigſte Blatt empfebin vielſeitigſte und reich⸗ 


Sämmtliche Poft Anſtalten * 
pro Quartal mit 22} Sgr. incl. 1 
Ben 5 Expedition der „Tribüne.“ 


Von der feinweißen ſtarken Schreibpapier : Ausgabe 


des Danziger Evangeliſchen Geſangbuches à 25 Sgr. 
habe ich die Reſt⸗ Auflage für e Geſammtpreis käuflich übernommen und gebe 


deshalb, ſoweit der Vorrath reicht, das Stück ge 
Schnitt für den Drudpreis von 25 Gr (alfo 


unden in ſchwarzem Bappband mit gold. Titel, gelben 
den Einband gratis.) 


Dieſes Buch eignet fi 


feines ſtarken, feſten und weißen Schreibpapiers wegen vorzüglich zum Schul- und Confirmanden-Gebrauche. 


Gebunden in gepreßtem Pappband mit gold. Titel u. Verzierung, gelben Schnitt für 


Halbcallicoband, 
Halbfranzband, 


[2 [2 


„ 


u. 
Es giebt diefe Offerte Gelegenheit, zum billigen 


und weißem Papiere zu dem Preiſe, nicht wieder im Drucke erſcheinen 


NB. Den Herren Buchbindern zur Nachricht, 
ungebunden für 20 % ablaſſe. 


75 1 " mit Futteral e ; ) R 
elegant, gold. Schnitt, gepreßtem Lederdeckel, Futteral 2 
ſ. w. gebunden bis in den eleganteften Chagrin- und Sammet- Einbänden. 


271 He. 

[7 [73 . 1 22 7 * 
„ „ eb % 
2 1 [77 5 " 

Eu A 


Einkaufe eines Geſangbuches, welches auf fo ſtarkem 
dürfte. 


daß ich das Exemplar obigen Geſangbuchdrucks auch 


Außerdem ſind die ſonſt gebräuchlichen Ausgaben zu den bekannten billigen Preiſen in den verſchiedenſten 


Einbänden ſtets bei mir vorräthig. 


Hochachtungsvoll 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Katholiſche Geſangbücher 


und können die Beſtellten jetzt auch abgeholt werden. 


Zu beziehen; 
durch alle Poſt - Anſtalten. 


General- 


Landwirthſchaftlicher 


ſind wieder vorräthig in den verſchiedenſten Einbänden 


Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


— 


Abonnement 
vierteljährlich 15 H. 


Anzeiger. 


Redacteur und Selbſtverleger G. Wegener in Berlin, Leirziger Straße Nr. 18. 


Einladung Zum 


Abonnement. 


Der Landwirthſchaftliche General-Anzeiger wird in derſelben Weiſe, wie es in den vom landwirth 
ſchaftlichen Publikum fo überaus günſtig aufgenommenen 12 erſten Nummern des abaelaufenen Quartals 
aeiheben tft, fortfahren: die practifche Handhabung des landwirthſchaftlichen Betriebes in 


feiner Beziehnng auf den Neinertrag des 
wirthſchaftlichen Horizonte zu erhalten, 


Er wird ferner fortfahren, in, 
Tableaus die je innerhalb der nächſten 


für den Kauf und Verkauf, die 
Hypotheken⸗Verkehr und für das 


maligem Abdruck mit 1 Gr 6 
mehrmaligem Abdruck mit 1 n berechnet. 


Die Expedition des Landwirthſchaſtlichen General-Anzeiger. 
Berlin, Leipziger Straße Nr. 18. 


Grund und Bodens zu beſprechen und von dleſe n 
Geſichtspuntte aus den Landwirth fortwährend in Rapport mit denjenigen Erſcheinungen am land- 
welche practiſch und unmittelbar nutzbringend für die 
Sicherheit, die Vermehrung und den Umſatz des landwirthſchaftlichen Vermögens ſind. 
nach dem Königlich Preußiſchen Staats Anzeiger aufgeftellten 
vier Wochen anſtebenden Subhaſtationen landwirtbſchaktlicher 
Beſitzungen zu veröffentlichen und in überſichtlich geführten Offerten Colonnen einen offenen Markt 
Pachtung und Verpachtung landwirtbſchaftlicher Geld⸗ und 
landwirthſchaftliche Beamten-En 
Anzeigen von vacanten landwirthſchaftlichen Beamtenſtellen und von Capitalien, die auf land- 
wirthſchaftliche Beſitzungen bypothekariſch auszuleihen find, werden gratis veröffentlicht. 
Der Land wirthſchaftliche General-Anzeiger erſcheint wöchentlich einmal — am Montag. 
Bei der Expedition direct beſtellte Exemplare werden den Abonnenten franco per Kreuzband zugeſandt. 
Inſertlonsgebühren werden füt die dreigeipaltene Petitzeile oder deren Raum bei ein⸗ 
., bei drei: und viermaligem Abdruck mit 1 Gr 3 . 


agement abzugeben. 


und zwei⸗ 
bei fünf⸗ und 


Re Es wird ergebenſt gebeten, die Abonnementd-Beftellungen auf die „Patriotiſche 
N 4 Zeitung für Poſen und Weſtpreußen“ sr das am 1. Zul 


beginnende Quartal rechtzeitig bei der zunächſtliegenden Poft » Anftalt zu machen. 


Die Zeitung, die täglich mit 


Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feſttagen erſcheint und eine eonſervativ » conſtitutionelle Richtung hat, 
enthält erläuternde Leitartitel über die jedesmaligen Tagesfragen, gute und mannichfaltige Correſpondenzen, unter 


denen beſonders die aus guter Quelle kommenden Berliner, Poſener, 


Warſchauer u. ſ. w. Briefe bervorzuheben 


find und eine raſche, mannichfaltige und überſichiliche Zuſammenſtellung der Tagesneuigkeiten, wobei den provinziellen 


und örtlichen Zuſtänden beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird 


Die wichtigſten Nachrichten erhält die Zeitung 


durch den Telegraphen. Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft finden beſondere Berückſichtigung; für eine inter 


eſſante und belehrende Unterhaltung wird durch Feuilleton⸗ 
Bromberg 25 Sgr. 


unſere politiſchen Freunde, für die Verbreitung der Zeitung 
Bromberg, im Juni 1865. 


Die Berliner 
Haude und Spener'ſche Zeitung 


eröffnet mit dem 1. Juli c. ein neues Abonnement. 
Der vierteljährliche Abonnements-Preis mit (Einſchluß 
des Porto's und der Steuer) beträgt in allen Provinzen 
1 Ah: 28 Igr 9 s, in ganz Deutſchland, auch 
in allen öſterreichiſchen, nicht deutſchen Staaten 
2 M, ih S. Obwohl unſere Zeitung unter den 
größern deutſchen Blättern den niedrigſten Preis bei⸗ 
behalten hat, übertrifft ſie doch die meiſten derſelben 
in der Reichhaltigkeit der Mittheilungen aus dem 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und 
commerciellen Gebiete. Ihre politiſche Haltung iſt 
eine freiſinnige und dabei möglichſt objektive. Dem 
Geſchäfts Publikum empfiehlt ſie ſich durch ſchleunige 
Mittheilung aller, den Handel, die Landwirthſchaft 
u. ſ. w. intereſſirenden Notizen, ſo wie durch die 
Menge der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten 
Organe in Berlin wie in den Provinzen, eine weite 
Verbreitung ſichert. Der Inſertions Preis für die 
Petitzeile beträgt 2 % Beſtellungen auf die Zeitung 
7 alle in⸗ und ausländiſchen Poſtämter an. 
erlin, im Juni 1865. 
s Die Redaktion. 


0 Artikel Sorge getragen. 
und für alle anderen Orte der preußiſchen Monarchie 1 
werden die Zeile mit 1 n berechnet. Indem wir zum rechtzeitigen Abonnement einladen, 


Der Preis der Zeitung iſt füt 
Thlr. vierteljährlich. Inſerate 
N bitten wir zuglei 
im Intereſſe der guten Sache geneigt mitwirken zu wollen. 
Die Expedition. 


Das 


Stolper Wochenblatt 


Zeitung für Hinterpommern, 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei Mal, 
Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitarkiteln und durch eine kurze, aber überſichtliche 
Zuſammenſtellung der politiſchen Ereigniſſe das Ver, 
ſtändniß der Tagesgeſchichte zu fördern, berückſichtig 
lokale und provinzielle Angelegenheiten, und wird 
namentlich darauf bedacht ſein, durch Aufnahme gemein, 
nütziger Artikel aus dem Gebiete der Induſtrie, de 
Länder-, Völker⸗ und Naturkunde, ſowie Erzählungen 
gediegenen Inhalts, nützliche u. angenehmekectüre zu bie len · 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Königl. Poft » Anſtalten nur 12 Sgr. Be 
Juſertionen, die wegen der großen Verbreitung des 
Blattes gewiß von Erfolg ſein werden, wird 1 Se 
für die gefpaltene Corpuszeile oder deren Raum bereite 


Stolp. Die Redaktion 
.. ̃ ⅛—oꝙ ag ̃ %¼—L .. 


Schwediſchen und Polniſchen 
Kientheer, Engliſchen Steinkoblen⸗ 
und Gastheer, Schwediſchen Pech, 
Asphalt, Asphaltkitt ꝛc. billigſt bei 


Christ. Friedr. Keek, ) 
Melzergaffe Nr. 13. (Fiſcherthek. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


